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Aber die Bourgeoisie hat nicht nur die Waffen geschmiedet, die ihr den Tod bringen; sie hat 
auch die Männer gezeugt, die diese Waffen führen werden - die modernen Arbeiter, die Proleta-
rier.

In demselben Maße, worin sich die Bourgeoisie, d.h. das Kapital, entwickelt, in demselben 
Maße entwickelt sich das Proletariat, die Klasse der modernen Arbeiter, die nur so lange leben, 
als sie Arbeit finden, und die nur so lange Arbeit finden, als ihre Arbeit das Kapital vermehrt. 
Diese Arbeiter, die sich stückweis verkaufen müssen, sind eine Ware wie jeder andere Handels-
artikel und daher gleichmäßig allen Wechselfällen der Konkurrenz, allen Schwankungen des 
Marktes ausgesetzt.

Die Arbeit der Proletarier hat durch die Ausdehnung der Maschinerie und die Teilung der Arbeit 
allen selbständigen Charakter und damit allen Reiz für die Arbeiter verloren. Er wird ein bloßes 
Zubehör der Maschine, von dem nur der einfachste, eintönigste, am leichtesten erlernbare 
Handgriff verlangt wird. [...]

Die moderne Industrie hat die kleine Werkstube des patriarchalischen Meisters in die große Fa-
brik des industriellen Kapitalisten verwandelt. Arbeitermassen, in der Fabrik zusammenge-
drängt, werden soldatisch organisiert. Sie werden als gemeine Industriesoldaten unter die Auf-
sicht einer vollständigen Hierarchie von Unteroffizieren und Offizieren gestellt. [...]

Ist die Ausbeutung des Arbeiters durch den Fabrikanten so weit beendigt, daß er seinen Arbeits-
lohn bar ausgezahlt erhält, so fallen die anderen Teile der Bourgeoisie über ihn her, der Hausbe-
sitzer, der Krämer, der Pfandleiher usw. [...]

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!


